
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Donnerstag den 23. J

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

In Annaburg werden im Jahre 1912 folgende
Märkte abgehalten
Sonnabend den 25.

z den 22.
Donnerstag den 13.
Sonnabend den 26.

den 31.Donnerstag den 26.
Sonnabend den 26.

den 30.
den 27.

Donnerstag den 9.

Schweinemarkt.
Schweinemarkt.
Kram und Viehmarkt.
Schweinemarkt.
Schweinemarkkt.

Kram-, Vieh u. Roßmarkt.
Schweinemarkt.
Schweinemarkt.
Schweinemarkt.

Kram, Vieh, Roß und
Kohlmarkt.

Schweinemarkt.

Januar:
Februar:
März
April
Mai:
Junt:
Juli:
Auguſt:
Septbr.
Oktober

Sonnabend den 29. Novbr.
Mittwoch den 10. Dezbr. Krammarkt.

Beginn der Märkte: Jn den Monaten Januar, Fe
bruar, November und Dezember morgens S Uhr; in
den Monaten März, April, September

hr.
Annaburg, den 3. Januar 1913.

Der Gemeinde Vorſtand.
Reitzenſtein.

Die Note der Großmächte.
Die bislang immer verſchobene Ueberreichung

der angekündigten Kollektivnote der Mächte an die
Pforte iſt endlich am vergangenen Freitag erfolgt.
Die Botſchafter erſchienen gemeinſam beim türkiſchen
Miniſter des Auswärtigen und übergaben ihm die
Note. Sie rät in ihrem Kernpunkt der Türkei
dringend, unter Verzicht auf Adrianopel und einen
Teil der Aegäiſchen Jnſeln, Frieden mit den ver
bündeten Balkanſtaaten zu ſchließen, und weißt

Roman von M. Harling.
Nachdruck varboten.

Otto zuckt ungeduldig die Achſeln.
„Das hätteſt du damals bedenken ſollen, als

du mich zum erſtenmal fortgeſchickt, damals, als
du unſere jungen Herzen ſo grauſam auseinander-
riſſeſt. Jch kann mir nicht helfen, aber ich habe
das Empfinden: Wäre ich damals nicht gegangen,
es wäre alles, alles anders gekommen. Jch will
dir keinen Vorwurf machen, Mutter, du magſt ja
nach deiner Anſicht recht gehandelt haben, aber du
hätteſt damals nicht trennend zwiſchen mich und
ſie treten ſollen, dann brauchte ich jetzt nicht wie
ein Flüchtling in der Welt umherirren, um für

mein Herz Ruhe zu ſuchen. Und nun, leb wohl!
Jch werde dir zuweilen ſchreiben. Wann ich wieder
kehre, iſt noch unbeſtimmt.“

Leiſe vor ſich hin weinend iſt die Gräfin zurück
geblieben. Sie haßt Mara jetzt mehr denn je, denn
ſie ſteht in ihr die Urheberin all ihres Unglückes,
das ſie doch nur bei ſich ſelbſt, in ihrem hochmütigen
Stolz ſuchen ſollte.

Wieder hat Mara dem fortrollenden Wagen
oben vom Turmzimmer nachgeſchaut, gerade wie
einſt, und doch ach, mit welch anderen Gefühlen.

Was iſt der Schmerz der einſtigen Trennungs
ſtunde gegen das Weh, das jetzt in ihrer Seele

Das iſt der

16)

wohnt
„Verloren Für immer verloren

GHrukts-Hetlage

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich PublikationsOrgan für

Baracken im Freien kampiert,

Alluſtr. Sonmtageblutt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr.Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Trotzdem bleibt es fraglich, ob die Pforte dem ihr
erteilten Rate der Mächte Folge leiſten wird.

Die Note der Mächte hatte ihre Bedeutung
nicht ſo ſehr in der Forderung, die Türkei ſolle
Adrianopel an die Balkanbundſtaaten abtreten
und das Schickſal der ägäiſchen Jnſeln der Ent
ſcheidung der Großmächte zu überlaäſſen, wie in der
Drohung, die Großmächte würden ihre finanzielle
Unterſtützung der Türkei entziehen, falls ſie ſich
zur Wiederaufnahme des Krieges und damit zur
fortgeſetzten Beunruhigung Europas entſchließen
ſollte. Jn Konſtantinopel weiß man, daß die
Türkei es Deutſchland zu danken hat, wenn aus der
Note für ſie kränkende und ſchmerzliche Andeu
tungen, die ſich auf den aſtatiſchen Beſitz beziehen,
ferngehalten wurden.

Die Antwort der türkiſchen Regierung auf die
inhaltsſchwere Note der Mächte wird noch im Laufe
dieſer Woche erwartet. Ginge es nach den Jung
türken und der Militärpartei, ſo wäre ſie ſofort
und zwar im ablehnenden Sinne erfolgt. Die Re
gierung allein wird dieſe Entſcheidung kaum zu

F. ihſommer en J res ver 5zwiſchen nicht wieder einberufenen Parlament oder
einer beſonderen Verſammlung der Notabelen über
laſſen. Aus dem Wortlaut der Kollektivnote iſt
jedenfalls erſichtlich, daß die Antwort der türkiſchen
Regierung auf ſie zugleich die Entſcheidung über

Sein oder Nichtſein des osmaniſchen Reiches jſt.
Der Zar ſoll bei dem Neujahrsempfang dem

türkiſchen Botſchafter laut „Frankf. Ztg.“ erklärt
haben, die Türkei müſſe den Friedensbeſchluß be
ſchleunigen, da ſie ſonſt dazu gezwungen werden
würde.

Ein Ritt durch die Tſchataldſchalinie überzeugte
einen Vertreter des „Tag“, daß die dort haltende
Armee von 200000 Mann türkiſchen Truppen ohne

garnicht exerziert,
ſtark heruntergekommen und augenſcheinlich außer
ſtande iſt, den vereinten Angriffen der Gegner
Widerſtand zu leiſten, geſchweige ſelber die Offenſive

ſtete Refrain all ihrer Gedanken. Und ſo ſitzt ſie
und blickt mit großen, brentgenden Augen den win-
zigen Staubwölkchen nach, die ſich wie Nebelgebilde
in den Gebüſchen zur Seite des Weges verlieren

„Wie meine Zukunftsträume! Verweht, zer
ronnen!“

Sie ſinkt auf die Knie nieder und legt die ge
falteten Hände auf das Fenſterbrett. Jhre bleichen
Lippen murmeln ein heißes Gebet

Durch das ſchmale, grünumranke Fenſter ſcheint
die goldene Flut der Frühlingsſonne herein, tröſtend
und erquickend.

Ein wohltätiger Tränenſtrom entringt ſich
Maras Augen, ſie ſind wie ein heller, reiner Quell,
ſie ſpülen alles Herbe, alle Bitterkeit aus ihrer Seele
fort. Nur die opferfreudige Liebe eines großen,
edlen Herzens bleibt darin zurück

Gräfin Hortenſe iſt in ein ſchweres Nervenfieber
verfallen, nur Maras aufopfernder Pflege hat ſie
die Wiederkehr ihrer Geſundheit zu verdanken. Als
ſie eben transportfähig iſt, hat der Arzt ſie fortge
ſchickt in den Süden

Nun iſt Mara ganz allein Jn den langen
Nächten aber, die ſie an dem Bett der Kranken ge
wacht, da iſt ein großer, heroiſcher Entſchluß in
ihrer Seele gereift. Kann ſie nicht einem alles ſein,
ſo will ſie vielen etwas ſein. Jhr Leben ſoll nicht
als ein verfehltes, zerſtörtes angeſehen werden, ſie
will mit dem bißchen Lebensmut, der ihr nach dem
großen Schiffbruch noch geblieben und mit Gottes
Hilfe ein neues Leben beginnen. Sie hat ja etwas
von dem geſunden, kräftigen Blute der Herzogs

zu ergreifen. Die 80000 Mann türkiſcher Truppen
auf der Halbinſel Galipol an der Dardanellenſtraße
machen einen etwas beſſeren Eindruck, ſind aber
ihrer Zahl nach zu gering, um gegen den Feind
etwas ausrichten zu können.

Die überwiegend von Griechen bewohnten
Jnſeln der Aegäis erſuchten den engliſchen Miniſter
des Aeußern und die Londoner Botſchafterreunion,
ſte Griechenland einzuverleiben. Es befinden ſich
darunter auch die von den Jtalienern beſetzten

Der rumäniſch-bulgariſche Entſchädigungsſtreit
geht einer friedlichen Löſung entgegen.

Die Geſamtverluſte der bulgariſchen Armee be
tragen nach der Meldung eines Londoner Blattes
aus Sofia an Gefallenen 284 Offiziere und 21018
Mannſchaften an Verwundeten oder Kranken 876
Offiziere und 51000 Mannſchaften. Der Cholera,
an der vor Tſchataldſcha 35 000 Mann erkrankten,
erlagen 3000.

Politiſ u

beizuwohnen. ls Wohnſchiff dient dem Monarchen
hierbei zum erſtenmal das neue große Linienſchiff
„Kaiſer“, das Mitte Februar von Kiel nach Wilhelms
haven abgeht.

Ueber die Fahrt des Kaiſers nach Korfu
wird gemeldet: Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ hat
den Befehl erhalten, am 19. Februar die Reiſe nach
dem Mittelmeer anzutreten, zunächſt nach Venedig.
Von dort fährt das Kaiſerpaar nach Korfu.

Der Deutſche Kronprinz iſt Freitag abend
von Danzig abgereiſt, um an dem folgengen Tage
in Berlin ſtattfindenden Kapitel des Ritterordens
vorm Schwarzen Adler teilzunehmen. Am Montag
kehrte der Kronprinz nach Danzig zurück.

Eine Verlobung im preußiſchen Königshanuſe.
Berlin, 21. Januar. Prinzeſſin Viktoria Mar
garete von Preußen, die am 17. April 1890 geborene

geerbt, nicht umſonſt auch iſt Hanna Herzog, dieſe
geiſtig ſo ſtarke, zielbewußte Frau, die Erzieherin
ihrer früheſten Jugend geweſen.

Nein, ſie will nicht um einer zerſtörten Hoff
nung willen ihr ganzes Leben vertrauern, ſie will
es gebrauchen, wozu Gott es ihr gegeben: zu ihrem
ewigen Heile und zum Dienſte ihrer Mitmenſchen,
gerade wie einſt Tante Hannga es getan. Eine
lange Konferenz hatte ſte mit dem Pfarrer. Er
weiß ja um ihre Vergangenheit, er wird ihr auch
für die Zukunft helfen. Und ſie irrt ſich nicht.
Liebevoll nimmt ſich der greiſe Seelenhirte ſeines
armen, leidenden Schäfleins an.

„Sehen Sie, Mara!“ ſpricht er, „wenn alles
uns im Leben verlaſſen hat, ſo bleibt uns immer
noch eins, das iſt die Pflicht, die Pflicht, die uns
ſchon der Schöpfer als unſer heiligſtes Erbteil bei
unſerem Eintritt ins Leben übergeben. Eine drei
fache Pflicht, die Pflicht gegen Gott, gegen unſere
Mitmenſchen und gegen uns ſelbſt. Wer dieſes
dreifache Gebot ſo recht von Herzen befolgt, der
kann niemals unglücklich werden, denn unglücklich
iſt doch eigentlich nur der, der mit ſeinem Leben
nichts mehr anzufangen weiß. Sie aber ſind ein
ſtarkes, tapferes Mädchen, Mara! Schauen Sie
einmal mit hellen Angen um ſich, wie viel es da
zu tun und zu helfen gibt, wie viel leibliche und
geiſtige Not zu lindern. Vor allem ſchon auf dem
großen Gut der Wilmersdorf. Verwalten Sie ihm
ſein Erbe, als ſeit es das Jhrige, während er in
der Welt umherzieht. Schaffen Sie ſich ſo ſelsſt
eine Stellung. Arbeit die Sie befriedigt und Jhr



einzige Tochter des Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen und ſeiner Gemahlin Luiſe Sophie, ge
borene Prinzeſſin zu Schleswig -Holſtein, einer
Schweſter der Kaiſerin, hat ſich mit dem Prinzen
Heinrich XXXIII. Reuß j. L., dem zweiten Sohn des
1906 verſtorbenen Prinzen Heinrich VII. Reuß j. L.
und ſeiner Gemahlin Maria Alexandrine, geb.
Prinzeſſin von Sachſen Weimar, einer Tochter des
verſtorbenen Großherzogs Karl Alexander, verlobt.
Der Prinz ſteht im 34. Lebensjahre

Admiral v. Hollmann F. Berlin, 21. Januar.
Der Staatsſekretär a. D., Admiral à la stlite des
Seeoffizierkorps und Mitglied des Herrenhauſes
Fritz v. Hollmann, geboren am 19. Januar 1842
zit Berlin, iſt in der vergangenen Nacht in ſeiner
Berliner Wohnung Faſanenſtruße 71 geſtorben.
Die Beerdigung findet vorausſichtlich am Freitag,
den 24. d. M. auf dem Georgkirchhofe in Berlin ſtatt.

Jagows Nachfolger in Rom. An Stelle
des zum Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
ernannten Herrn v. Jagow iſt der Wirkliche Lega
tionsrat Dr. Freiherr v. Jeniſch, außerordentlicher
Geſandter und bevollmächtigter Miniſter in Darm
ſtadt, als Botſchafter in Rom in Ausſicht genom
men worden. Der neue Botſchafter iſt ein geborener
Hamburger und ſteht im 52. Lebensjahre. Sein
eigentlicher Familienname iſt Rücker. Als er das
große Vermögen und die Beſitzungen der Ham-
burger Patrizierfamilie Jeniſch erbte, wurde ihm
am 10. Auguſt 1881 unter Beibehaltung des Vor
namens Rücker der Name Jeniſch verliehen 1906
erhielt er den erblichen Adel und die Freiherrn
würde. Er iſt ein Vetter des früheren Reichs
kanzlers v. Bülow

Der Handelsminiſter über die wirtſchaftliche
Lage. Berlin, 21. Jan. Auf dem geſtrigen Feſt
mahl des Vereins zur Beförderung des Gewerbe
fleißes gab der Handelsminiſter einen Rück und
Ausblick auf die wirtſchaftliche Lage. Cr ſagte u. a.
Faßt man unſere ganze wirtſchaftliche Lage zu
ſammen, ſo ergibt ſich auch jetzt noch, daß unſer
wirtſchaftliches Leben durch und durch geſund iſt.
Es wird von Jahr zu Jahr kräftiger Der in
ländiſche Konſum ſteigt. Jedes Jahr, das wir im
Frieden verleben, macht Deutſchland wirtſchaftlich
und finanziell vom Auslande unabhängig. Wenn
uns der Frieden erhalten bleibt, wie wir ja alle
hoffen dürfen, wird die Meinung des Auslandes,
daß Deutſchland nicht auf eigenen Füßen ſtehen
könne, bald widerlegt ſein.

Das Feſt des Hohen Ordens vom Schwarzen
Adler ſah am Sonnabend eine glänzende Geſell
ſchaft im Berliner Schloſſe verſammelt. Bereits
um 10 Uhr begann die Auffahrt der königlichen
Prinzen, Generale und Admirale, Staatsſekretäre,
Miniſter uſw. Jm Schloſſe verſammelten ſich die
kapitelfähigen Ritter des Schwarzen Adlerordens,
die über der Galauniform den Ordensmantel und
die Ordenskette trugen. Der Kaiſer und die kaiſer
liche Familie erwarteten in den Gemächern König
Friedrichs 1, den feierlichen Zug der Ordensritter,
der ſich nach dem Ritterſaal weiterbewegte, wo der
Kaiſer, der Ordensmantel und Kette über der Feld
marſchallsuniform trug, auf dem Throne Platz
nahm Unter Fanfarengeſchmetter traten die neuen
Ritter paarweiſe in den Saal, um zu Füßen des
Thrones dem Kaiſer ihr Gelöbnis abzulegen, wo
rauf ihnen der Monarch die Kette um den Hals
legte. Es waren dies Admiral Graf v. Baudiſſin,
Kriegsminiſter General der Jnf. von Heeringen,
Admiral und Chef der Hochſeeflotte v. Holtzendorff,

Leben ausfüllt. Teilen Sie von dem reichen
Jhres Jnnern auch andern mit, das wird ſie be
glücken und befriedigen.“

Mara befolgt getreu die Ratſchläge ihres geiſt
lichen Führers. Zuerſt nur, um die ſtets wieder
kehrenden Gedanken in ihrem Jnnern zu zerſtreuen,
aber allmählich gewinnt ſie dieſe Art zu leben lieb
und ehe ſie ſichs verſehen, da iſt das große Leid
ihres Lebens in den Hintergrund gedrängt, ver
drängt von den kleinen, täglich wiederkehrenden
Sorgen für das Wohl und Wehe ihrer Mit
menſchen. Sie kann wieder lächeln, ihr Auge blickt
freiex, freudiger, ihr Schritt iſt wieder elaſtiſcher ge
worden.

Sie nimmt lebhaften Anteil an den kleinen
und großen Leiden und Freuden ihrer Schützlinge,
ſie hat dafür aber auch die Genugtuung, daß ſie
von alt und jung verehrt und geliebt wird.

Stundenlang kann ſie bei den alten Leuten
ſitzen und zuhören, wie ſie von dieſem und jenem

erzählen. Namentlich oft und gern ſprechen ſie
von der ſeligen Gräfin, der Mutter des verſtorbe
nen Grafen Edmund

„Das war eine Frau, ſo findet man ſie unter
Tauſenden nicht!“ bernerkte einmal ein altes Müt-
terchen. „Und merkwürdig, wie Sie ihr gleichen
ſetzte ſie mit prüfendem Blick hinzu. „Ganz der
Gang, die Haltung, dieſelben dunklen Locken. Nur
die Augen, die ſind anders Blaue Augen ſah ich
noch nie bei einem Wilmersdorf.“

Mara lächelt. „Wenn die guten Leute wüßten,

Schatze

komm. General des 16. Armeekorps v. Prittwitz
und Gaffron und komm. General des 8. Armee-
korps v. Plötz. Nach den feierlichen altertümlichen
Zeremonien blieben nur die kapitelfähigen Ritter
im Saal, in dem der Kaiſer das eigentliche Ordens
kapitel abhielt. Ueber das, was dort verhandelt
wird, erfährt niemand je ein Wort.

Jn der württembergiſchen Zweiten Kammer
führte in der Begründung des Etats Finanzminiſter
v. Geßler aus, die Preußiſch-Süddeutſche Klaſſen
lotterie habe den vertragsmäßigen Losabſatz nicht
erbracht, was vorauszuſehen geweſen und in dem
Vertrage berückſichtigt worden ſei. Bei der zweiten
Lotterie ſei ein Mehrabſatz von 800 Loſen in
Württemberg zu verzeichnen. Jm weiteren Ver
lauf ſeiner Ausführungen ſprach der Miniſter die
Hoffnung aus, daß die Bundesſtaaten von einer
Erhöhung der Matrikularbeiträge durch das Reich
verſchont bleiben möchten.

Schweden. Die Thronrede des Königs an
läßlich der Eröffnung des Reichstages erklärt die
Beziehungen des Landes zu allen fremden Mächten
als freundſchaftlich. Unter den Ausgaben befinden
ſich Summen für zwei Unterſeeboote. Das Aus
wärtige Amt ſoll gänzlich reorganiſiert werden, um
die Jntereſſen Schwedens in den außereuropäiſchen
Ländern beſſer wahren zu können. Zur Beteiligung
Schwedens an der Weltausſtellung in St. Franzisko
werden 700000 Kronen gefordert.

Deutſcher Reichstag.
Der Deutſche Reichstag beſchäftigte ſich am

Dienstag mit der Spezialberatung des Etats des
Reichsamts des Jnnern. Eine Reſolution der
Budgetkommiſſion, die die Regierung um Maß
nahmen gegen die künſtliche Verteuerung des Kaffees
durch Anſammlung großer Vorräte ſeitens des
Handels zur Preiserhöhung erſucht, wurde ange
nommen. Ferner gelangte ein Antrag zur An
nahme, den Fonds zur Förderung der Seefiſcherei
von 50000 auſ 610000 und den zur Unterhaltung
der vorhandenen 15 deutſchen Seemannsheime vom
nächſten Jahre ab entſprechend zu erhöhen. Mi
niſterialdirektor v. Joncquieres erklärte ſich mit den
erhöhten Forderungen für die Seefiſcherei wie für
die Seemannsheime einverſtanden. Für die letzteren
hätte die Regierung ſchon jetzt mehr verlangt, wenn
die Forderung nicht erſt im vorigen Jahre um
4000 Mark erhöht worden wäre. Der Antrag Baſ
ſermann wurde angenommen. Zur Bekämpfung
der Reblaus wurden 1000 Mark gefordert und be
willigt; ferner wurde eine Reſolution Paaſche (ntl
auf Einſetzung einer Kommiſſion von Sachver
ſtändigen zur Prüfung der Beſchwerden der Winzer
angenommen. Mittwoch: Fortſetzung.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Laut der vom Herrn Regierungspräſi

denten in Merſeburg veröffentlichten Nachweiſung über die im
Monat Dezember 1912 in den Marktorten des diesſeitigen Ver
waltungsbezirks beſtandenen DurchſchnittsMarktpreiſe des Ge
treides und anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der Rauch
fourage betrugen dieſelben in Torgau: für Weizen 18,80 Mk.
Roggen 16,30 Mk. Gerſte 16,50 Mk. Hafer 17,25 Mk. Richt
ſtroh 4,75. Mk. Krummſtroh 3,25 Mk., Heu 6,50 Mk. pro
100 Kilogramm; ferner in Herzberg: für Kartoffeln 4,50 Mk.
pro 100 Kilogramm, Rindfleiſch von der Keule 2,00 Mk., do.
Bauchfleiſch I,60 Mk. Schweinefleiſch 1,80 Mk., Kalbfleiſch
1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,80 Mk., geräuch. Speck 2,00 Mk.
Eßbutter 2,90 Mk. pro Kilogramm, Eier 6,00 Mk. pro Schock.

daß Gräfin Edelgarde meine Großmutter
denkt ſie.

„Jhre Großmutter!“ Wie anheimelnd ihr das
Wort klingt, wenn ſie es ſich ſelber wiederholt, vor
dem Bilde der ſchönen, gütigen Frau ſtehend.

So gehen die Jahre hin, eins folgt dem andern
in ſteter Abwechslung und dennoch für Mara in
ewigem Einerleti. Aber dieſes faſt ſchablonenmäßige
Leben ſchreckt ſie nicht mehr, ſeit ſie gelernt hat, ihre
Zeit mit nutzbringender ſegenſpendender Arbeit aus
zufüllen.

Nur einmal noch wurde ſte aus ihrer friedlichen
Ruhe aufgeſtört, als die Vermählungsanzeige Graf
Ottos mit einer Gräfin Amalie von Reichenhall
eintraf. Da ward noch einmal die durchlebte Zeit
in ihrer ganzen, ſchmerzvollen Qual wieder in ihr
lebendig, aber war es die eigene, innere Seelengröße,
die ihr half, auch dieſes Leid zu ertragen. Sie
hatte es ja ſchon lange kommen ſehen, nun es wirk
lich eingetroffen war, mußte es auch überwunden
werden.

Lange kniete ſie an dieſem Abend auf ihrer
Betbank vor dem Chriſtusbilde, als ſie aber dann
endlich ihr Lager aufſuchte, war jede Spur des in
neren Kampfes aus ihrem Geſicht verſchwunden.

Lange, lange drang dann keine Nachricht von
den Wilmersdorſſchen Herrſchaften zu Mara. Sie
lebten in der großen Welt, in vornehmen Bade-
orten und in der Reſidenz. Das entlegene Wil-
mersdorf aufzuſuchen, enpfand niemand Luſt, ſelbſt
Gräfin Hortenſe nicht, die durch die Heirat ihres
Sohnes und die Geburt ihrer Enkelkinder namen fahrt, wobei der Sohn den Tod fand.

Annaburg. Wenn unſere Tuürnvereine
ihre Turnabende veranſtalten, ſo wiſſen ſie im Vor
aus, daß der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt
iſt. So war es auch am Sonntag beim 32. Stif
tungsfeſt des Männer TurnVereins, der Saal des
Bürgergartens vermochte die Menge der Mitglieder
und geladenen Ehrengäſte kaum zu faſſen. Wir
können mit Genugtuung konſtatieren, daß die Leiſt
ungen des Abends den guten Beſuch voll und ganz
rechtfertigten. Nach einem einleitenden Marſch der
Rohr'ſchen Kapelle und dem Vortrag des Männer
chors „die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ kamen
Matroſenſpiele und Stabübungen zur Vorführung.
Die Ausführung derſelben, namentlich auch die Turn
übungen am Reck waren muſtergültig und zeugten
von einer fleißigen Betätigung des Vereins auf
turneriſchem Gebiete und kräftiger Beifall belohnte
nach jeder einzelnen Uebung die wackere Turnerſchaar
Nicht zum mindeſten galt der wohlverdiente Beifall
auch dem 1. Turnwart Herrn Rauſch, der auf eine
25 jährige Zugehörigkeit zum Verein zurückblicken
kann und dem ſeitens des derzeitigen Vorſitzenden
Herrn Beyrich für ſeine mühevolle Tätigkeit warme
Worte der Anerkennung gezollt wurden. Als äuße
res Zeichen der Anerkennung wurde dem Genannten
ſowie Herrn Schneidermeiſter Wilh. Fiſcher, der eben
falls dem Verein 25 Jahre angehört, die hierfür ge
ſtiftete Erinnerungsmedaille überreicht. Jn bunter
Folge wickelte ſich nunmehr das äußerſt abwechs-
lungsreiche Programm ab. Ganz beſonders gefiel
der Schwank der ſchöne Adolar vor Gericht“, bei
welchem die Mitwirkenden jeder auf ſeinem Poſten
waren, ſodaß der folgende Applaus wohlverdient
war. Ein friſcher Turnerball bildete den Schluß
des Abends. Möge der Verein auch weiterhin ge
treu den Bahnen des Altmeiſters Jahn folgen und
weitere turneriſche Erfolge an die bisherigen reihen,
daraufhin: „Gut Heil!“

Die Beiträge für die Angeſtellten
verſicherung können laut Bekanntmachung im
„Reichsanzeiger“ nach vorheriger Anzeige bei der
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte in Berlin
Wilmersdorf von den Arbeitgebern ſtatt am Schluſſe
des Monats am Schluſſe des Kalendervierteljahres
entrichtet werden und zwar ſpäteſtens bis zum 15.
des nachfolgenden Monats. Jn der Verſicherungs
karte hat der Arbeitgeber ſofort nach Abſendung des
Beitrags den fälligen Beitrag und bei jedem Bei
trag ſeinen Namen einzutragen

Das „Eingeſandt“ Eine wichtige Ent-
ſcheidung hat der erſte Strafſenat des Reichsgerichts
gefällt. Er hat anerkannt, daß „Eingeſandt“, oder
„SprechſaaleArtikel, die unter voller Namens untere
ſchrift im Jntereſſe des Publikums einen Uebelſtand
öffentlich rügen, die Abſicht der Beleidigung aus
fchließen und daher Strafloſigkeit nach S 103 des
Strafgeſetzbuches genießen

Dommilzſch, 17. Jan. Einen bedauerlichen
Unfall erlitt geſtern nachmittag beim Hufbeſchlag
der Schmiedemeiſter Paul Mühlner hier. Beim
Aufheben des linken hinteren Hufes eines Pferdes
zwecks Ausſchneiden des Hufes ſchlug trotz der Feſſe
lung das Pferd mit großer Gewalt ſeitwärts aus
und traf den Schmiedemeiſter derart gegen die rechte
Hand, daß die Knochen des rechten Zeigefingers
bloßgelegt und die ganze rechte Hand erheblich ver
letzt wurde. Auf dem hieſigen heutigen Wochen
markte fand eine unvermutete amtliche Reviſion der
zum Verkauf angebotenen Butter ſtatt. Es wurden
eine Anzahl Mindergewichte der einzelnen Stückchen
Butter und auch zu hoher Salzgehalt feſtgeſtellt, ſo
daß die Verkäuferinnen der beanſtandeten Butter

los beglückt war. Dräng nzu Maras Geſtalt in die Fülle ihres Glückes, ſo
hatte ſie ſtets allerlei Argumente zur Hand, mit
der ſie ihre ehrloſe Handlung vor ſich ſelbſt beſchö
nigen konnte. Ob Otto ihrer wohl noch gedachte
Sie hätte es gar zu gern gewußt, wenn oft mitten
in der lebhafteſten Unterhaltung ſeine Stirn ſich
verfinſterte und ſeine Augen düſter blickten. Sollten
dann wohl ſeine Gedanken in die Vergangenheit
ſchweifen Gräfin Amalie iſt ein ſtrahlend ſchönes
Weib, etwas leichtfertig und kokett, aber mein Gott,
ſie iſt ja noch jung, wer kann denn von der
Jugend wohl verlangen, daß ſie ſo ſtreng mit ſich
ſelbſt ſei. Wenn die Kinder größer werden, wenn
der Ernſt des Lebens ſich einmal geltend macht,
dann wird die nötige Einſicht wohl von ſelber
kommen. Ob ſie wirklich kommt

Fortſetzung folgt.

Der Fluch des Geldes. Wegen Trunkſucht
wurde auf Beſchluß des Amtsgerichts Reichenbach
i. V. der Gutsbeſitzer Johann Adam D. in Ober
neumark entmündigt. Er hat vor etwa vier Jahren
ein Zehntel vom „Großen Loſe“ der ſächſiſchen
Staatslotterie ſamt der Prämie gewonnen und da
mals 68000 Mark bares Geld ausgezahlt erhalten.
Das hübſche Sümmchen hat ihm aber keinen Segen
gebracht. Wohl kaufte er ſich ein Gut in Oberneu
mark, er hat es jedoch nie richtig bewirtſchaftet, ſich
vielmehr dem Trunke ergeben. Vor drei Jahren
verunglückte er mit ſeinem Sohne bei einer Wagen



zur Anzeige gebracht werden mußten und Beſtraf
ung zu erwarten haben.
Torgau, 17. Jan. Die Hundertjahrfeier ſoll

hier, wie verlautet, militäriſcherſeits am 10. März
d. J in ähnlicher Weiſe begangen werden wie der
Geburtstag Seiner Maj. des Kaiſers. Nach dem
Gottesdienſt ſoll unter Salutſchießen von 101 Schuß
Parademarſch der geſamten Garniſon ſtattfinden
und abends ſollen die Kompagnien bezw. Schwa
dronen und Batterien die Feier in den hieſigen Sälen
feſtlich begehen. An allen Tafeln, welche an das
Jahr 1813 erinnern, ſollen Kränze angeheſtet werden.

Liebenwerda, 20. Jan. Das Rittergut Bahns
dorf bei Petershain, bisheriger Beſitzer Kämpf, iſt
für den Preis von 205000 Mark an die Landbank
verkauft worden. Die Uebergabe iſt bereits erfolgt.
Die Landbank gedenkt ca. 100 Einfamilienhäuſer
nebſt Stallungen zu erbauen. Zu jedem Hauſe ſoll
die Bauſtelle und 4 5 Morgen Land gehören Die
Anzahlung ſoll nur 500 Mark betragen, das andere
Kapital wird mäßig verzinſt.
LUVreuma (Kreis Delitzſch), 18. Jan. (Entſetz

licher Unglücksfall.) Bei dem Gutsbeſitzer Fleiſcher
hier ereignete ſich ein entſetzlicher Unglücksfall. Das
15 jährige Dienſtmädchen Hanke aus Bitterfeld ſetzte
ſich auf den Göpelbaum der im Gange befindlichen
Dreſchmaſchine und trat beim Abſpringen auf das
über der Transmiſſionswelle gelegte Brett, dieſes
verſchob ſich und dem armen Mädchen wurde ein
Bein in furchtbarer Weiſe zermalmt, ſo daß das
bedauernswerte Mädchen ſchnellſtens nach dem De
litzſcher Krankenhauſe gebracht werden mußte, wo
ſelbſt ihm noch am geſtrigen Abend das Bein bis
zum Knie abgenommen werden mußte. Das un
glückliche Mädchen konnte erſt aus der Maſchine be
freit werden, nachdem ein Maſchinenbauer das
Räderwerk auseinander genommen hatte.
Eilenburg 20. Jan Der Fleiſchergeſelle Ka

nitz und das Dienſtmädchen Pötzſch aus Wilden
hain, die beide in dieſen Tagen heiraten wollten,
hatten ſich bekanntlich in Torgau bei verſchiedenen
Fleiſchermeiſtern unter Vorſpiegelung unwahrer Tat
ſachen mehrere Kalbskeulen erſchwindelt, um da
durch zu einem billigen „Feſtbraten“ zu kommen.
Ein ähnliches Manöver verſuchte der „erſtnderiſche“
Fleiſchergeſelle in Eilenburg. Jn dem Manufak-
tur warengeſchäft von Wilhelm Ehrlich wollte er für
ſeine Braut das Hochzeitskleid und andere dazu ge
hörige Dinge kaufen, oder vielmehr auf Kredit
nehmen. Durch einen Zufall wurde der Geſchäfts
inhaber auf das Treiben des Käufers aufmerkſam
gemacht, weshalb er unter einem Vorwande die
Kreditgewähr

b erkel zumfür das Paar war 34 42 Mark, der Geſchäftsgang
geſtaltete ſich mittelmäßig.

Weißenfels 20. Jan. Vor einigen Tagen
wurden in der hieſigen Papierfabrik die Arbeiter
Richter und Weigelt durch das Platzen eines Dampf
rohres ſchwer verbrüht. Jetzt ſind beide ihren Ver
letzungen im hieſigen Krankenhauſe erlegen. Sie
hinterlaſſen beide eine zahlreiche Familie.

Zeitz, 20. Jan. Jn Leumnitz bei Gera wurde
ein 15jähriger Bäckerlehrling aus Zeitz aufgegriffen,
der ſeinen Meiſter am Montag entlaufen war und
ſich ſeit dieſer Zeit in der Umgebung Geras umher-
getrieben hatte. Er nächtigte in Strohdiemen und
Feldſcheunen, ſodaß ihm infolge der ſtrengen Kälte
der jüngſten Tage beide Füße erfroren

Vermiſchte Nachrichten.
Die Sparkaſſeneinlagen haben im vergan-

genen Jahre in vielen Städten einen großen Rück
gang aufzuweiſen. Einen beſonders auffälligen
Rückgang hatte die ſtädtiſche Sparkaſſe in Berlin

Anzeigen.
De Jm Jagdrevier l iſt

zur Vertilgung von Raubzeug

S Gift

ung zurückzog, worauf ſich das Ge
erkauf geſtellt Der Preis war mit einem Kaufmann verlobt und wollte im

265,090 Mark
ſind auf Acker und Häuſer in
getrennten Poſten auszuleihen.

(Rückp. erb.)

R. H. P. Schuppe, Magde-
burg, Knochenhauerufer 69.

im November 1912 zu verzeichnen, wo nur 4,1
Millionen Mark eingezahlt, aber 7,4 Millionen Mark
zurückgefordert wurden. Ein ähnlicher Anſturm
auf die Sparkaſſen iſt bekanntlich aus Königsberg
Poſen, Magdeburg uſw. gemeldet worden. Der
Jahresabſchluß vieler ſtädtiſcher Sparkaſſen wird
daher nicht beſonders günſtig ſein, doch iſt nach
Erledigung des Balkanwirrwarrs wieder ein hohes
Steigen der Einlagen zu erwarten. Jedenfalls
muß erneut darauf hingewieſen werden, daß das
Geld bei den ſtädtiſchen und Kreisſparkaſſen ab
ſolut ſicher iſt, wie das ja auch in amtlichen Aus
laſſungen beſonders betont worden iſt. Gerade im
Intereſſe der kleinen Sparer, deren Geſamtzinsver
lüſte auch nicht annähernd berechnet werden können,
iſt eine baldige und völlige Klärung des politiſchen
Horizonts zu wünſchen, aber auch für die Hausbe
ſitzer und Bauunternehmer tut ſie dringend not;
denn paralell mit der Zurückziehung der Spar
kaſſeneinlagen iſt ein Hypothekenrückſchlag allgemein
beobachtet worden. Selbſt kurzfriſtige Hypotheken
waren und ſind auch jetzt noch nur ſchwer zu er
langen

Gefaßter Deſertenur. Vor etwa einer Woche
entfernte ſich ein Musketier des Torgauer Jnf.Reg.
Nr. 72 von ſeinem Truppenteil. Er hatte ſich in
Torgau noch von Bekannten ſeine Zivilkleider geben
laſſen, die er dieſen zur Aufbewahrung übergeben
hatte. Jetzt iſt der Mann in Zerbſt verhaftet worden.
Er hatte früher in der dortigen Gegend als Knecht
gearbeitet und ſich nun dorthin gewandt Vor ſeiner
Feſtnahme verübte er mehrere Betrügereien. Weiter
wurde am Sonnabend von nachgeſandten Huſaren
beim Dorfe Collmen in Sachſen ein Soldat in einer
Feldſcheune gefunden, der ſich ebenfalls von ſeinem
TDruppenteil entfernt hatte.

Wetterkurioſum. Sonntag wurde die Mark
Brandenburg von einem ſtarken Gewitter mit Hagel
ſchlag und Schneeſturm heimgeſucht

Beim Abendeſſen erſtickt. Der Arbeiter Rittter
in Kiel ſaß mit ſeiner Fgmilie beim Abendeſſen,
als ihm plötzlich ein Biſſen im Halſe ſtecken blieb.
Alle ſeine Bemuhungen, das Hindernis zu entfernen,
waren vergeblich, und er mußte elendiglich erſticken.
Ein ſofort gerufener Arzt konnte nur noch den Tod
konſtatieren.

Erſt Ofhzier, dann Pfarrer. Zum erſten
Stadtpfarrer von St. Lorenz in Nürnberg iſt der
Pfarrer Brendel ernannt worden. B. war noch
Anfang der 90er Jahre Leutnant und Bataillons-
adjutant im 5. Jnfanterie- Regiment in Erlangen
und ging dann zum Studium der Theologie über.

April heiraten. Daneben hatte ſie aber noch mit
einem Freunde ihres Verlobten ein Verhältnis.
Neulich machte nun die Mutter dem Mädchen Vor
würfe darüber und forderte es ſchließlich auf, dem
Doppelſpiel ein Ende zu machen. Das Mädchen
erwiderte, daß es die beiden jungen Leute gleich
mäßig liebe und ſich weder für den einen noch für
den anderen entſcheiden könne. Als die Mutter
nun drohte, daß ſie dem Bräutigam alles mitteilen
wolle, ſprang das Mädchen zum Fenſter hinaus
auf den Hof hinab. Sie erlitt bei dem Sturz aus
dem 4. Stock ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie bald
darauf ſtarb.

Furchtbarer Sturm in Amerika. Ein furcht
barer Sturm in einer Stärke von 130 Stundenkilo
metern richtete in Newyork großen Schaden an.
Viele Perſonen wurden verletzt. Zahlreiche Brände
nahmen bei dem herrſchenden Orkan großen Um
fang an.

12 Menſchen auf einem Dampfer verbrannk.
An Bord des ruſſiſchen Dampfers „Etſonia“ brach
auf bisher un aufgeklärte Weiſe Feuer aus. Das

Zwiſchen zwei Feugru. Die jährige ſehr wert einen Volte

Verwaltungsbeamten-öchule Bad öulza Sehluss
bildet Staats- und Gemeindebeamte aus. Näh. Prospekt A. 127.

Schiff wurde, wie aus Aden gemeldet wird, von
den Flammen völlig zerſtört. Der Kapitän, der
Maſchinenführer und 10 Mann der Beſatzung fan
den den Tod in den Flammen, die anderen Mann
ſchaften konnten gerettet werden.

Aus aller Welt.
Berlin, 17. Jan. Die neuen Münzen, die aus

Anlaß des 25 jährigen Regierungsjubiläums Kaiſer
Wilhelms geprägt werden ſollen, werden des Kaiſers
Bild in der Uniform der Gardeküraſſiere zeigen.

Berlin, 21. Jan. (Eine furchtbare Familien
tragödie) Jn Neukölln hatte geſtern der frühere
Gaſtwirt Fabian einen heftigen Wortwechſel mit
ſeiner Frau. Gegen 11 Uhr abends fand man
Frau Fabian mit ihren 3 Kindern leblos auf dem
Bett liegen. Sie hatte die Gasleitung geöffnet.
Sofort angeſtellte Rettungsverſuche blieben leider
erfolglos

Schiweidnitz, 20. Jan. Jhr künſtliches Gebiß
Ehefrau des Arbeiters Arlt.verſchluckt hat die

Selbſt ärztliche Bemühungen im Krankenhauſe
konnten der Frau keine Hilfe bringen. Die Un
glückliche erſtickte bald.

Bromberg, 17. Jan. Auf einer Rotwildjagd
in der Oberförſterei Notwendig erlegte die als
Jägerin bekannte Gräfin Rothmer-Dratzig einen 97
Pfund ſchweren Wolf.

Poſen, 20. Jan. Jm katholiſchen Pfarrhauſe
in Mozyslaw würde der Probſt von Räubern er
ſchoſſen. Die beabſichtigte Beraubung des Hauſes
wurde von Nachbarn, die auf die Schüſſe herbei
eilten, verhindert. Die Mörder entkamen aber.

Oppeln, 17. Jan. Die drei allein in der Woh
nung gelaſſenen Kinder des Maſchiniſten Spodzia
ſpiellen mit Streichhölzern. Es entſtand ein Brand,
bei dem die drei Kleinen den Tod fanden.

Gera, 17. Jan. Der aus der hieſigen Garni
ſon ſeit einigen Tagen verſchwundene Soldat Köhler
wurde erſchlagen im Stadtgraben von Langenberg
gefunden.

Gera, 20. Jan. Jm Gemeinderat wurde eine
Entſcheidung der Regierung mitgeteilt, die das vom
Gemeinderat, der bekanntlich eine ſozialdemokratiſche
Mehrheit beſitzt, beſchloſſene Geraer Ortsſtatut für
die Bildung des Schulvorſtandes zurückweiſt. Da
bei betont die Regierung, daß es nicht zuläſſig ſei,
daß ein beliebiger Einwohner zum Vorſitzenden
des Schulvorſtandes beſtellt werden könne, das Amt
müßte vielmehr ein Angehöriger des Gemeindevor
ſtandes führen. Ferner ſei es auch nicht wünſchens

den Schulv

ſondern gefördert würden.
Karlsruhe, 17. Jan. Bei einem Wegebau er

eignete ſich in Wolfach durch Unvorſichtigkeit eines
Arbeiters eine Dynamitexploſton. Zwei Arbeiter
wurden ſofort getötet, ſteben ſchwer verletzt.

Köln, 20. Jan. Morgens wurde der hieſige
Bäckermeiſter Sieger, der in ſeiner Backſtube be
ſchäftigt war, durch Klopfen an der Tür veranlaßt,
dieſe zu öffnen. Er erhielt von einem unbekannten
Mann 2 Stiche in die Bruſt und war ſofort tot.
Der Täter flüchtete

Landon, 20. Jan. Bei einer Dynamitexploſton
auf dem Arcturus Slato-Bergwerk in Salisbury
in Engliſch- Oſtafrika ſind 2 Weiße und 17 Einge
borene ums Leben gekommen.

Markt Kalender.
Am 25. Januar: Schweinem. in Annaburg, Viehm. in Jeſſen.

28. Schweinem. und Kramm. in Dommitzſch,
Vieh, Pferde und Schweinem. in Elſter,
Schweinem. in Falkenberg.
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S Zuavenjäckchen,

Normal Hemden
und Beinkleider
f. Herren u. Damen,

Kinder-Trikots,
Herren ü.Knaben-

Swaeter,
Untertaillen,
Kopftücher,
Taillentücher,
Kopf Fichus,
Chenilletücher,

e t
S

See

e

S
S

e

S egggegggſegeggeggeg

Sehaſian Schimmeyer, Annahurg

Kleiderſtoffe in Wolle, Halbwolle und Barchend.
Blonſenſtoffe in Wolle und Seide.

ehe

empfiehlt in großer Auswahl

e

Betttücher, ſeideneundwollene
Schlaſdecken, Halstücher,
Bettdecken, Handtücher,
Tiſch und Kommo Tiſchtücher,
den-Decken, Servietten,
Sophaſchoner, Bettzeuge, SWachstuche, Jnletts, S S
Velour und Hem Schürzen, e

den-Barchende, Korſetts,
Herren Damen u. Chemiſetts,

Kinderhemden, Manſchetten,
Unterröcke, Kragen, Schlipſe,
Rockſtoffe, Mützen, Kapotten,
Kinderſtrümpfe, Regenſchirme,
Handſchuhe, Knaben- Anzüge.

C

e

halber ſtatt am 22.

Wenn Sie

el
Jeden Dienstag u. Freitag

friſchgeröſtete Kaſfee's

von hochfeinem Aroma und kräfti

Die Feier im Jngendheim,
zu der durch Umlaufſchreiben aufgefordert iſt, muß umſtände

am 29. Jannar ſtattfinden.
Mitglieder des Jugendvereins müſſen am 22. Januar

vollzählig zur Beſprechung von Vereinsangelegenheiten
erſcheinen.

„Waldſchläßchen“ Annaburg.
Sonuntag, den 26. Janunar, von Nachm. 4 Uhr ab

Es ladet ergebenſt ein

S Tanzkrängzche De s
Ernst Kleinsorg-

Znicht eſſen können, ſich unwohl
fühlen, bringen Jhnen die

a ärztkich erprobten De

KaisersMagenPfeßermün; Cargmellen

iichere Hilſe. Sie bekommen gu D
ten Appetit, der Magen wirdwieder eingerichtet und geſtärkt.

Wegen der belebenden und erfri
ſchenden Wirkung unentbehrlich
bei Jouren. Paket 25 Pf. Doſe15 Pf. zu haben in Annaburg e

bei: K. Schmorde, Apotheker,
O. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie-
mann,s Nachſt.) t

äratts nen
S Geflügelfutter „Magut“

en ſent Friedr. Hühne.

Die Apotheke Annaburg
hält vorrätig gegen Huſten:
Fenchelhonig 25 u. 50 Pf.
Bruſtelixier 50 Pf.
Kinderhuſtenſaft 30 u. 50 Pf.
DäniſcheBruſttropfen 30u 50Pf.
Keuchhuſtenſaft 50 u. 100 Pf.
Huſtenpaſtillen 50 4100 Pf.
ferner: Bruſttee und Ruſſiſchen

Knöterich 50 Pf., Malz und
Knöterich Vonbons 25 Pf.
ſowie Emſer- und Sodener

85

veſte und ergiebigſte
Strumpfwolle.

Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Quehl.
h

Schreiber's
Rheumatismuslikör

äußerſt wirkſam
Flaſche 69 Pf. hält vorrätig die

Apotheke Anngburg.

Imorr“s Hafer el
Quilcer Gats
FIoncdamnin

in u. 1 Pfd. Paketen empfiehlt
J. G. Fritzſche

6060069906608
Bettfedern

und Daunen
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

Künſtler Poſtkarten
Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm Steinbeis,
Buchdruckerei.

Annaburger

Landwehr
Verein

e (eingetragener Verein).

Sonnabend den 25. JanuarS abends s Uhr im Saale des
Goldenen Ring

Kaiſers-
Geburtstagsfeier,

beſtehend in

Konzert, Theater u. Ball.
Die Herren Kameraden mit ihren

werten Vereinsdamen und Kindern
(Töchtern über 16 und Söhnen
von 18——22 Jahren) werden um
pünktliches, zZahlreiches Er

S ſcheinen gebeten

Orden, Ehren- u. Vereins
abzeichen ſind anzulegen.

Montag, den 27. Januar,
vormittags 10 Uhr:

Feſtgottesdienſt
in der Schloßkirche.
Ankreten: 9 Uhr im Vereinslokal.Der Vorſtand. Heintze.

Bürgergarten.
Freitag, den 24. Jannar:

S Foſnachten
Sonntag, den 26. Januar, von

nachm. 4 Uhr ab

Eanzmuſik,
Tanzgeld 50 Pfg.

wozu freundlichſt einladet

Carl Mörtg.
Aoker's Neue Welt.
Sonntag, den 26. Januar, von

nachm. 4 Uhr ab

Tanzmusik,
verbunden mit

S vBotbierfeſt.
Den empfehle

m ff. Bockwürſtchen.
Rettig und Bockmützen gratis.

Ergebenſt ladet ein
Aug. ACKer.

N. WGold Ring
Sonunktag, den 26. Januar, von

nachm. 4 Uhr ab

S Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

A. Däumichen.
Col. Naundorf.
Sonntag den 26., und Montag

den 27. Jauuar:
Faltnachken.

en empfehle diverſe Speiſen

ſowie ff. Kaffee und Kuchen.
Es ladet freundlichſt ein

G. Rahnſch.

Redaktion Druck und Verlag
gen Hermann Steinbeiß in Annaburg
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